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Zusammenfassung: In diesem Artikel werden die Vorteile des SMTP-Dienstes (Simple Mail Transfer Protocol, SMTP) erläutert, der von den Internet-Informationsdiensten (IIS) bereitgestellt wird und zum Übermitteln ausgehender E-Mail-Nachrichten dient. Darüber hinaus wird das Konfigurieren und Testen des Dienstes für Duwamish Online beschrieben. (7 gedruckte Seiten) 

Einführung 

Die Duwamish Online-Anwendung sendet E-Mails an Kunden, um diese über den Status ihrer Bestellungen zu informieren, und an Betriebsteammitglieder, um sie bei der Überwachung des Anwendungszustands zu unterstützen. Die Anwendung verwendet den SMTP-Dienst (Simple Mail Transfer Protocol, SMTP), der von den Internet-Informationsdiensten (IIS) unter Microsoft® Windows® 2000 bereitgestellt wird. Der Grund hierfür ist, dass SMTP die Anforderungen für die Nachrichtenanwendungen erfüllt. Ferner gewährleistet es das Verwenden des von unserem ISP (Internet Service Provider) bereitgestellten externen E-Mail-Servers, der ITG (Information Technology Group) von Microsoft oder unseres eigenen E-Mail-Servers, ein umfassenden Nachrichtensystem (z. B. Microsoft® Exchange Server) verwendet. 

Ein umfassenderes Nachrichtensystem stellt zwar zahlreiche Dienste für die Verarbeitung eingehender und ausgehender E-Mail-Nachrichten bereit, aber der SMTP-Dienst von Windows 2000 (der kostenlos mit dem Betriebssystem ausgeliefert wird) ist eine kostengünstigere Lösung für Sites, die E-Mail lediglich für ausgehende Nachrichten verwenden. 

In diesem Artikel werden die Konfiguration des SMTP-Dienstes sowie die für DuwamishOnline.com durchgeführten Tests beschrieben. Zunächst soll jedoch die Funktionsweise von SMTP kurz erläutert werden. 

Funktionsweise von SMTP 

SMTP ist eines der Kerninternetprotokolle (Internet Protocols, IPs), die entwickelt wurden, um das zuverlässige und effiziente Übertragen von E-Mail-Nachrichten zu gewährleisten. 

Das Konzept von SMTP ist relativ einfach. Ein Benutzer oder eine Anwendung (in diesem Fall Duwamish Online) erstellt eine Nachricht, die aus der E-Mail-Adresse des Empfängers (z. B. "hansmeier@firma.de") sowie einer Betreffzeile und Inhalt der Nachricht besteht. 

Der erste Schritt bei der Übermittlung der Nachricht ist deren Übertragung auf einen designierten SMTP-Server. Anhand des Domänennamens der E-Mail-Adresse des Empfängers (z. B. "firma.de"), initiiert der SMTP-Server die Kommunikation mit einem DNS-Server (Domain Name System), der den Hostnamen des Ziel-SMTP-Servers für diese Domäne ermittelt und zurückgibt (z. B. "mail.firma.de"). 

Schließlich kommuniziert der ursprüngliche SMTP-Server über den TCP/IP-Port 25 (Transmission Control Protocol/Internet Protocol) direkt mit dem Ziel-SMTP-Server. Stimmt der Benutzername der E-Mail-Adresse des Empfängers mit einem autorisierten Benutzerkonto auf dem Zielserver überein, wird die ursprüngliche E-Mail-Nachricht auf diesen Server übertragen. Der Empfänger kann dann die Nachricht mithilfe eines Clientprogramms downloaden. 

Falls der ursprüngliche SMTP-Server nicht direkt mit dem Zielserver kommunizieren kann, stellt das SMTP-Protokoll Mechanismen zum Übertragen von Nachrichten über einen oder mehrere zwischengeschaltete Relay-SMTP-Server bereit. Ein Relayserver nimmt die ursprüngliche Nachricht in Empfang und versucht, diese an den Zielserver zu übermitteln oder an einen anderen Relayserver umzuleiten. Dieser Vorgang wird wiederholt, bis die Nachricht übermittelt bzw. das festgelegte Zeitlimit überschritten wurde. 

Einrichten von SMTP unter Windows 2000 

In früheren Versionen von Microsoft Windows NT® wurde der SMTP-Dienst im Rahmen der Internet-Informationsdienste implementiert. Da der SMTP-Dienst in Duwamish Online hauptsächlich dazu verwendet wird, ausgehende E-Mail-Nachrichten für Auftragsbestätigungen in relativ geringem Umfang zu bewältigen, ist es nicht erforderlich, im Anfangsstadium des Unternehmens einen separaten Computer für diese Funktion bereitzustellen. Aus diesem Grund haben wir den SMTP-Dienst auf dem Server für die Auftragsbearbeitung installiert, der bereits über eine Verbindung zum externen Internet-Netzwerksegment verfügt. 

Im Folgenden werden die Verfahren beschrieben, die bei der Einrichtung des SMTP-Dienstes für die Duwamish Online-Website verwendet wurden. 

Installieren des SMTP-Dienstes

So installieren Sie den SMTP-Dienst 
1. Zeigen Sie im Menü Start auf Einstellungen, und klicken Sie dann auf Systemsteuerung. Doppelklicken Sie auf Software, klicken Sie auf Windows-Komponenten hinzufügen/entfernen, und klicken Sie dann auf die Schaltfläche Komponenten. 

2. Wählen Sie im Assistenten für Windows-Komponenten Internet-Informationsdienste (IIS) aus, und klicken Sie dann auf Details. Wählen Sie die Komponente SMTP-Dienst aus, und klicken Sie auf OK. 

Anmerkung Zur Unterstützung des SMTP-Dienstes sind weitere IIS-Komponenten erforderlich. Hierbei handelt es sich um die Komponenten Internet-Informationsdienste-Snap-In, WWW-Server und Gemeinsame Dateien. Diese Komponenten werden automatisch ausgewählt und mit der SMTP-Dienstkomponente installiert. 

Konfigurieren des SMTP-Dienstes

Wenn der SMTP-Dienst auf einem Hostcomputer mit einer Netzwerkverbindung zum Internet installiert wurde und der auf das Internet gerichtete Firewall nicht den Port 25 für SMTP-Verkehr blockiert, ist die Übermittlung ausgehender E-Mail-Nachrichten mit den Standardeinstellungen des SMTP-Dienstes möglich. Es gibt jedoch einige Sicherheitseinstellungen, die Sie beim Einrichten des SMTP-Servers beachten sollten. Die meisten dieser Einstellungen können über die Verwaltungskonsole des Internetdienste-Managers geändert werden. 

So starten Sie die IIS-Verwaltungskonsole 
1. Zeigen Sie im Menü Start auf Programme, und klicken Sie dann auf Verwaltung. 

2. Klicken Sie auf Internetdienste-Manager, um die Verwaltungskonsole zu starten. 

So richten Sie die Serverprotokollierung ein 
1. Erweitern Sie im linken Fensterbereich des Dialogfeldes Internet-Informationsdienste die Verzeichnisstruktur. Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf Virtueller Standardserver für SMTP und dann auf Eigenschaften. 

2. Klicken Sie im Dialogfeld Eigenschaften auf die Registerkarte Allgemein. Aktivieren Sie das Kontrollkästchen Protokollierung aktivieren für den Server. Diese Eigenschaft ist nicht standardmäßig aktiviert. 

3. Wählen Sie Ihr bevorzugtes Protokolldateiformat aus. Die Standardeinstellung ist W3C-erweitert. 

4. Klicken Sie auf die Schaltfläche Eigenschaften neben dem Dropdownmenü für das Protokolldateiformat. 

5. Passen Sie gegebenenfalls den Zeitplan und den Dateinamen für die Protokolldateiaktualisierung an. 

6. Klicken Sie auf die Registerkarte Erweiterte Eigenschaften. 

7. Wählen Sie die Elemente aus, die für Sie von Interesse sind, und klicken Sie dann auf OK. 

Anmerkung Um die Größe der Protokolldatei zu beschränken, sollten Sie nicht zu viele Elemente auswählen. Die folgenden Elemente sind im Allgemeinen sinnvoll: Datum, Uhrzeit, Client-IP-Adresse, Benutzername, Dienstname, Methode, gesendete Bytes und empfangene Bytes. 

So richten Sie die Zugriffssteuerung ein 
1. Klicken Sie im Dialogfeld Eigenschaften auf die Registerkarte Zugriff. Klicken Sie auf die Schaltfläche Weitergabe, um festzulegen, welche(r) Computer E-Mail-Nachrichten an den SMTP-Server weiterleiten können. 

2. Klicken Sie im Dialogfeld Weitergabeeinschränkungen auf Hinzufügen. 

3. Geben Sie im Dialogfeld Computer die IP-Adresse des Computers ein, der E-Mail-Nachrichten über den SMTP-Server weiterleiten kann. Klicken Sie auf OK, um die Änderungen zu übernehmen. 

Anmerkung Wenn eine ausgehende Nachricht vom selben Computer aus an den SMTP-Server gesendet wird, können die Standardeinstellungen für die Relayberechtigung übernommen werden. Wird die Nachricht jedoch von einem anderen Computer aus gesendet, müssen Sie die IP-Adresse oder den Domänennamen des anderen Computers der Berechtigungsliste hinzufügen, damit das Weiterleiten funktioniert. 

Angeben eines Smarthosts für das Weiterleiten

Befindet sich der SMTP-Server hinter einem Firewall, die den direkten SMTP-Verkehr (über Port 25) blockiert, müssen Sie herausfinden, ob in Ihrem Netzwerk ein Smarthost zur Verfügung steht, der alle SMTP-Nachrichten an das Internet weiterleiten kann. 

Bei einem Smarthost kann es sich um einen anderen SMTP-Server handeln, der über die Berechtigung verfügt, ausgehende E-Mail-Nachrichten von internen SMTP-Servern direkt an das Internet weiterzuleiten. Ein Smarthost sollte daher in der Lage sein, gleichzeitig eine Verbindung zum internen Netzwerk und zum Internet herzustellen, damit er als E-Mail-Gateway eingesetzt werden kann. 

Nachdem Sie einen Smarthost in Ihrem Netzwerk identifiziert haben, können Sie den SMTP-Server einrichten. 

So richten Sie den SMTP-Server ein 
1. Klicken Sie im Dialogfeld Eigenschaften auf die Registerkarte Übermittlung, und klicken Sie anschließend auf die Schaltfläche Erweitert, um das Dialogfeld Weitere Übermittlungsoptionen zu öffnen. 

2. Geben Sie im Feld Smart Host den vollqualifizierten Domänennamen des Smarthosts ein. Sie können auch die IP-Adresse des Smarthosts eingeben, wobei Sie die IP-Adresse in eckige Klammern setzen, z. B. [10.10.10.1]. Die eckigen Klammern beschleunigen den DNS-Aufrufprozess. 

3. Klicken Sie auf OK, um die Änderungen abzuschließen. 

Überprüfen des SMTP-Dienstes

Sie haben zwei Möglichkeiten, um die ordnungsgemäße Funktionsweise des SMTP-Dienstes zu überprüfen. 

Testen mithilfe eines E-Mail-Clients

Erstens können Sie ein Standardprogramm für Internet-E-Mail, z. B. Microsoft Outlook® Express, zum schnellen Überprüfen verwenden. Finden Sie heraus, wo Sie den SMTP-Server für ausgehende E-Mails angeben können, und ändern Sie diesen in den Domänennamen des neuen SMTP-Servers. Senden Sie eine Testnachricht an Ihre reguläre E-Mail-Adresse, und überprüfen Sie, ob diese übermittelt wurde. 

Testen mithilfe des Verzeichnisses "Pickup"

Zweitens haben Sie die Möglichkeit, eine einfach E-Mail-Textdatei zu schreiben, die den SMTP-Spezifikationen (RFC 822) entspricht. Im Folgenden finden Sie den Inhalt einer Beispieltextdatei, die im Editor erstellt wurde: 

From: myname@mydomain.com
To: someone@somedomain.com
Subject: testing

This is the test message body.
Kopieren oder verschieben Sie die Textdatei in das Verzeichnis Pickup, in dem SMTP installiert wurde. (Der Standardpfad sollte Stammverzeichnis:\Inetpub\mailroot\Pickup lauten.) Der SMTP-Dienst überprüft das Verzeichnis Pickup in regelmäßigen Abständen und versucht, alle Nachrichten zu übermitteln, die sich in diesem Verzeichnis befinden. Überprüfen Sie, ob Sie die Testnachricht aus dem Zielpostfach empfangen können. 

Weitere Informationen über die RFC 822-Spezifikation für eine korrekt formatierte Nachricht finden Sie in "The RFC 822 Message Format" unter http://msdn.microsoft.com/library/psdk/cdosys/_cdosys_the_rfc_822_message_format.htm (englischsprachig). 

Testen mithilfe von CDO

Eine weitere Möglichkeit zum Überprüfen des SMTP-Dienstes besteht darin, mithilfe von Microsoft Visual Basic® Scripting Edition (VBScript) ein einfaches Skript zu schreiben, wobei Sie CDO (Collaboration Data Objects) für Windows 2000 verwenden. 

CDO für Windows 2000 (auch CDO 2.0 oder Cdosys.dll) ist eine Suite mit zusammenarbeitenden Komponenten, die entwickelt wurden, um das Erstellen und Bearbeiten von Internetnachrichten zu erleichtern. Anstatt eigenen Code für SMTP-Kommunikationen zu schreiben, können Entwickler CDO zum Senden und Empfangen von Nachrichten unter Verwendung des SMTP-Protokolls sowie über das lokale Verzeichnis Pickup verwenden. Weitere Informationen finden Sie in den entsprechenden Artikeln "About CDO for Windows 2000" unter http://msdn.microsoft.com/library/default.asp?URL=/library/psdk/cdo/_olemsg_overview_of_cdo.htm 
(englischsprachig). 

Das folgenden Beispiel für VBScript zeigt, wie CDO zur Übermittlung einer Nachricht über den SMTP-Dienst verwendet werden kann: 

set msg = WScript.CreateObject("CDO.Message")
msg.From = "myname@mydomain.com"
msg.To = "someone@somedomain.com"
msg.Subject = "testing"
msg.TextBody = "This is a test message body."

msg.Configuration.Fields("http://schemas.microsoft.com/cdo/configuration/smtpserver") = "smtpserver.mydomain.com"

msg.Configuration.Fields("http://schemas.microsoft.com/cdo/configuration/sendusing") = 2

msg.Configuration.Fields.Update
msg.Send
Die ersten fünf Zeilen des vorausgehenden Codebeispiels erstellen das CDO-Objekt und enthalten die grundlegenden Informationen der Nachricht. 

Die nächsten zwei Zeilen verwenden das CDO-Objekt Configuration, um Feldwerte für verschiedene Konfigurationseinstellungen festzulegen. Jedes Feld besteht aus zwei Teilen: einem Namespacepräfix (z. B. "http://schemas.microsoft.com/cdo/configuration/") und einem lokalen Namen (z. B. "smtpserver"). 

Dieser Mechanismus basiert auf der W3C-Empfehlung (World Wide Web Consortium) Namespaces in XML (http://www.w3c.org/TR/REC-xml-names/ [englischsprachig]) und wird hauptsächlich verwendet, um Einheitlichkeit und Aufwärtskompatibilität mit anderen Versionen von CDO-Komponenten zu gewährleisten. 

Das Feld smtpserver gibt den Domänennamen (oder die IP-Adresse) des SMTP-Servers an, während das Feld sendusing festlegt, ob die Nachricht mithilfe des Ablageverzeichnisses des lokalen SMTP-Dienstes oder über das Netzwerk direkt an den SMTP-Server gesendet werden soll. Für das letztere Feld wird der Wert 2 festgelegt, d. h. die Nachricht wird über das Netzwerk an den designierten SMTP-Server gesendet. 

Die letzten zwei Zeilen des Codes aktualisieren die Konfigurationseinstellungen und initiieren die Übermittlung der Nachricht. 

Diese Methode der Verwendung von CDO-Komponenten ist zum Überprüfen des SMTP-Dienstes möglicherweise zu aufwändig. Das Skript ist jedoch auch für andere Systemverwaltungsaufgaben nützlich. Beispielsweise kann es innerhalb des Programms Leistungsdatenprotokolle und Warnungen für E-Mail-Benachrichtigungen eingesetzt werden, wenn bestimmte Systemleistungsindikatoren ihre festgelegten Schwellenwerte überschreiten. 

Identifizieren fehlgeschlagener Übermittlungen

Kann eine E-Mail-Nachricht nicht übermittelt werden (der Grund hierfür kann z. B. ein falscher Benutzername bzw. eine falsche E-Mail-Adresse sein), wird sie in das Verzeichnis Badmail umgeleitet. Standardmäßig befindet sich das Verzeichnis Badmail unter Stammverzeichnis:\Inetpub\mailroot\Badmail. Sehen Sie sich den Inhalt der zurückgewiesenen E-Mail-Nachricht an, und achten Sie auf spezielle Fehlermeldungen. Beheben Sie den Fehler, sofern dies möglich ist, und senden Sie die Nachricht unter Verwendung einer der oben beschriebenen Übermittlungsmethoden erneut. 

Anstelle des Verzeichnisses Badmail kann eine E-Mail-Nachricht auch für bestimmte Zeit im Verzeichnis Queue aufbewahrt werden. (Diese Einstellung kann festgelegt werden, indem Sie die Wiederholungsintervalle für ausgehende Nachrichten auf der Registerkarte Übermittlung des Dialogfeldes Eigenschaften von Virtueller Standardserver für SMTP anpassen.) Kann eine Nachricht nicht sofort übermittelt werden, da die Netzwerkverbindung überlastet oder nicht verfügbar ist, wird die Nachricht im Verzeichnis Queue gespeichert und in festgelegten Intervallen erneut gesendet. Nach mehreren fehlgeschlagenen Übermittlungsversuchen wird die Nachricht automatisch in das Verzeichnis Badmail verschoben. 

Schlussfolgerung 

Der im Rahmen der Internet-Informationsdienste unter Windows 2000 bereitgestellte SMTP-Dienst ist eine einfache, aber dennoch leistungsfähige Komponente für die kostengünstige Übermittlung ausgehender E-Mail-Nachrichten. Systemadministratoren müssen kein kompliziertes Nachrichtensystem einrichten, um die zuverlässige Übermittlung von Internet-E-Mail-Nachrichten zu gewährleisten. Bei Verwendung von CDO für Windows 2000 können Entwickler SMTP-Kommunikationen implementieren, ohne selbst umfangreichen Code schreiben zu müssen. 

